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Der neue Mäbrungssturz
Der neue Marksturz . der sich darin ausdrückt , da ?, am

> uUaen Freitag der Dollar auf der Berliner Börse den
x -ri von 11X Millionte« Papier mark erreicht hoch läßt
di- Frage auftauchen , ob es Äerhaupt noch einen Wert har .
dic kasffpielige Stützungsaktion für die Mark fortzusetzen , ob
•i nicht viel besser ist, die Devisenbestände , die man aus der
G idanleihe zu bekommen hofft , zur Schäftung einer nrnen
d-u . schen Kestwährung zu verwenden . Natürlich ton ule dadurch
die Papierwährung nicht sogleich in Fortfall kommen . Wir
würden dadurch vorerst ein Land der Doppelwährung werden ,
was gegenwärtig Rußland anstrebt und in der Türkei mehr¬
fach der Fall war . Andere Borfchläge gehen dahin , ein De -
valvationsgesetz zu erlassen , das gleichfalls den Übergang zur
Leitwährung vorbereiten soll. Beide Vorschläge sind zweifel¬
los in einem gewissen Zeitpunkt miteinander zu verbinden .
Bedingung stk freilich hierzu nicht nur der Wille der ReichSre -
gicrung . sondern auch der Wille und die Kraft der deutschen
Wirtschaft . Die neue , in erster Linie von der Rechten und Sen
Agrariern , sowie weiteren Jntereffentengruppeu betriebene
Eieuerhetze , ist die schwerste Sabotage au der Arbeit für die
Gesundung der deutschen Wirtschaft . Eine Festwährung stellt
ferner alle » auf neue Grundlagen , sie duldet nur SlAideS . ste
verlangt von der deutschen Wirtschaft , Arbeitgebern u . Arbeit¬
nehmern , Goldleistungen und von der Staatsverwaltung konse¬
quente Sparsamkeit . Di « Grundbedingung ist freitich , t -oroul
mimer wieder hingewiesen werden must , daß die ReparationS -
uno die Ruhrsrage in absehbarer Zeit eine Lösung finden ,
welche die Erhaltung einer Festwährung für Deutschland über »
l iupr möglich macht . Andernfalls würden wir trotz redlichster
und zielbewusttester Bemühungen bald wieder ausschließlich

■-i der Papiermark angelangen .
*

Wie man in dein zu stabiler Währung gelangten Österreich
die deutsche Währungsnot ausieht . zeigt eine Zuschrift , welche
o .c „Frantf . Aachr . " ans Wien bringen :

In hiesigen politischen und wirtschaftlichen Kreisen verschließt
bei teilnahmsvoller Betrachtung der derzeitigen Marknot

iDeutschland und ihrer furchtbaren wirtschaftlichen und so-
n . n Wirkungen nicht der Tatsache , dast die maßgebenden
glichen Kreise aus den österreichischen Erfahrungen nur we-
g oder gar nichts gelernt zu halben sch.'inen , daß man draußen

sein Sinken des Wertes der Mark mit demselben unzuläng¬
lichen Maßregeln zu begegnen versucht , wie das in Österreich
i st einem Jahr geschehen ist. Dabei kommt noch in Betracht ,' aß sich Österreich ohne Zweifel deshalb in einer ungünstigeren
Lage befunden hat , weil es die ganzen Jahre hindurch gezwuri -
gcn war , mindestens zwei Drittel seines Bedarfs an den not -

-endigsten Lebensmitteln und industriellen Rohstoffen aus dem
Ausland « zu beziehen . Wenigstens hinsichtlich der Lebensmittel
: no auch hinsichtlich der Kohlen befindet sich Deutschland in
günstigerer Lage als Österreich .

Hingegen kommt für das Deutsche Reich die Verpflichtung
zu den ungeheuerlichen Reparationsleistungen und die Beset -
»ttttg des Ruhrgebietes als die Wirtschaftslage erschwerend tn
Betracht » Tatsachen , die natürlich in Österreich bei Beurteilungder rrichsdeutfchen Wähvungsverhältnisse ebenfalls berücksich¬
tigt werden . Gleichwohl herrscht in den hiesigen wirtschaftlichund finanziell gut unterrichteten Kreise » die Meinung , daßman auch in Deutschland die Entwertung der Währung zuviel und in manchen Kreisen zu ausschließlich als ein rein
finanzpolitisches Problem betrachtet und behandelt . In Öster¬
reich wurde in den Zeiten der rapid sinkenden Krone vor . dieser
einseitig finanzpolitischen Einstellung gewarnt . Im großenund ganzen haben sich in Österreich die meisten rein finanz¬
politischen Maßregeln gegen den Verfall der Währung als nn -
?"äfla « erwiesen . Dies gilt besonders auch von allen Ber -
suchen , den Kurs der österreichischen Krone im Auslande durchStützungsaktionen zu halten oder gar für einige Zeit zu heben .Man steht daher in den erwähnten österreichischen Kreisen den
weichen reichsdeutschen Versuchen für den Kurs der Mark im
nuslande fleptisch gegenüber .

In vieler Hinsicht traf der Generalkormuiffär deS Völker -
vundes für Österreich , Dr . Zimmerman », in feinem letzten Be -richte an den Völkerbund über die Lage in Österreich ohnedas Richtige als er feststellte : »Die Festigung deS
österreichischen Kredites und die Vorbereitung der garantiertenAnleihe haben ihre Wirkung auf die Währungsverhältniffe de»« indes ausgeübt . Der Devisenmarkt hat im Däri nicht nur

Zahlungsmittel aus der Realisierung eines Teile »
ausländischer zur Verfügung der Regierung stehender Krediteerhalten , auch aus dem Publikum sind ihm große Mengen

Valuten zngeflossen : Biele Österreicher haben endgAttg
^ rkauen gefaßt und ihre ausländischen Guthaben heimge »'ch° kft und m Kronen verwandelt : Aaeiänder haben in Öster -

Kapitalien investiert und das Angebot an Devisen hatme Nachfrage üiberstiegen . . . Die Krone ist kroch des rapiden
Kurzes der Währung gewisser Nachbarländer zur Parität
es rH - lieblichen ." In der Hauptsache wird hier die« tabchsieru », des Wertes der Krone außer auf die Wirkungmr Bvlkerbundskredite , die das Herstellen des Gleichgewichtes* Staatshaushalte ohne Inanspruchnahme der Notenpreffe
5smöglichen , auf die Tatsache einer gewissen innerea Aonsoli -

:*H? 8 Österreichs zurückgeführt . Österreich erfreut sich, von
Erscheinungen abgesehen , einer innere »

llnx die österreichische Wirtschaft , noch das Ausland0 gezwungen , mit den Möglichkeiten innerer Unruhen in

1 Österreich rechnen zu müssen . Es wird nicht jeden Tag von '
1 irgend einer Seite ein Umsturz angekündigt . Zwar sind auch

in Österreich die Parteien , dem Beispiel der Marxisten aller
Richtungen folgend , militärisch organisiert . Aber sie bedrohen ,

, mit ihren militärischen Organisationen doch nicht nahezu tag - !
j lich die innere Einheit des Staates und seine Berfaffunn . ?
, Das alles wirft ohne Zweifel günstig auch auf die Währung ». ,
! Verhältnisse ein . Man ist daher in Österreich davon überzeugt , !
t daß Deutschland trotz der furchtbaren Not der gegenwärtigen !
? Zeit sich aus dieser Not defteien könnt «, wenn eS im Jauern
i einig und rotzig bleibt !

! Ätalien tmb die Nubrkrage
[ Der italienische Ministerpräsident Mussolini hat am Don -
l nerStag im Kabinetrsrat Erklärungen zur Ruhr frage abgege -
I beu , in denen er eine leichte Besserung der «Atuarion fest -
! stellte . Er wies darauf hin , daß jede Entente macht sich davor
! hüten werde , einen endgültigen Bruch in der Entente herbeizu -
i führen . Die belgische Note nähere sich der italienischen Auf -
| fasjung . Man dürfe sich aber nicht der Illusion hing eben ,
, daß eine Regelung der Reparationsfrag « nahe bovorstehe . Trotz
! Deutschlands innerer Lage und der großen Besorgnis aller
; SSö .ter Europas bestehe kein Grund an der RegÄung des
j Problems zu zweifeln . Italien werde feine Stimme und
j feine Aktion geltend machen, damit eine Lösung gefunden wird,
I welche den nationalen Jntereffen Italiens Rechnung trage
j und Deutschland eine Zählung auferlege , die gleichzeitig ge -
! recht sei und das Chaos in Deutschland verhindere , dessen
t Rückwirkung für ganz Europa verhängnisvoll wäre . Muß » »
l lini erinerte an feine Erklärung vom 8 . Juni und an die

darin ausgestellten 4 Pnarte über Italiens Stellungnahme .
> Diese Puntte besagen , daß Deutschland ein « Summe bezahlen
! kann und «mutz, die jedoch weit hinter den hinderten von Mrl -
> liarden zurückdleibt , von denen man unmittelbar nach den
; Waffenstillstand gesprochen hat . Italien könne keine Berände -
, rongen territorialer Art zulassen , die zu einer politischen ,

wirtschaftlichen und militärischen Vorherrschaft führen würden ,
i Italien fei bereit , seinen Anteil an den notwendigen Opfern zu >
; bringen , um das Wirtschaftsleben Europas wieder herzustel -

len . Die italienische Regierung sei mehr denn jemals der An¬
sicht, daß das Problem der Reparationen und das der inrer -
alliierten Schulden eng miteinanderzusammenhängen. Was den
ersten Punkt anlange , so sei die 'Summe von Sv Milliarden ge¬
nannt worden , die auch in der italienischen Denkschrift gestan¬
den habe . Die einzige neue Tatsache seien lediglich der Ka -
binetiswechsel in Deutschland und die gewisse Sonderstellung
Belgiens in seiner Note .

In London »st iman dem Pariser . Temps " zufolge — int
Gegensatz zu Mussolini — der Ansicht , die durch eine Prüfung
der belgischen Rote durch das Schatzamt bestätigt würde , daß
die Situation keinerlei Beränderuag erfahren habe . Man sei
stark enttäuscht , insbesondere darüber , daß Belgien in seiner
Note dem englischen Wunsch nach einer Nachprüfung der Zah¬
lungsfähigkeit Deutschlands durch eine internationale Kom¬
mission nicht mehr Beachtung geschenkt Hab«. Die englische
Antwort darauf sei die unzweideutige Drohung , daß der eng¬
lische Verzicht auf die Eintreibung feiner !Guthaben von den
Alliierten noch keineswegs endgültig ausgesprochen sei. Wei¬
terhin aber ließen die englischen Sachverständigen verlauten ,
daß man in London unter keinen Umständen sich auf eine Re¬
vision des Berteilungsschlüffels von Spa eintassen werde .
Man mache geltend , daß die Annahme des von Belgien vor¬
geschlagenen ReparationspianeS zu einer Fixierung der deut¬
schen Schuld auf etwa 8® Milliarde « führen müsse , nämlich
26 Milliarden für Frankreich , 14,2 Milliarden für England ,5 Milliarden für Italien , 4,4 Milliarden für die anderen «uro -
päffchen Staaten , 2,9 Milliarde ^ die Frankreich und Italien
an Amerika schulden, und endlich der noch nicht fixierte Be¬
trag , den Lord Eurzon den Dominions voröohalten habe . Da
nicht daran zu denken sei, von Deutschland Summen in dieser
Höh « heiauszubekommen , müßten Fcarftreich und Belgien
Konzessionen machen .

Das Pariser Journal des Debats ", gibt der Befürchtung
Ausdruck , daß iman in den maßgebenden englischen Kreisen
sich berefls aus das «udgültige Scheitern der Verhandlungen
einzustellen beginne . Die einzige Hoffnung liege in einer
d !reft --u Ans, '0ra <t>« zwischen den leitenden Staatsmännern .
Die Gelegenheit , die sich heute biete , werde so bald nicht wie -
derreyren . Die englische Negierung werde wahrscheinlich durch
die ReichSkorrferenz im Oktober eine Politik der Isolierung bil¬
ligen lassen , an die sie dann ein für allemal gebunden sei.
Frankreich aber werde zur Wahrung feiner Rechte auf nichts
Anderes mehr zu rechnen haben , als auf die Erfolge seiner
direkren Aktion gegen Deutschland . Diese Entwicklung wäre
gleich bedauerlich für England wie für Frankreich . Poincarö
müsse die Jnttiative ergreifen und Baldwin eine Konferenz
Vorschlägen , zumal da dieser durch die Wähl eine » französi -
scheu Badeortes zum Ferienaufenthalt deutlich genug feine Be -
rriffchast dazu bekundet habe .

Zu der vom .Daily Telegraph " gegebenen Information ,
wonach der deutsche Reichskanzler in London habe wissen las¬
sen . daß es nicht in der Absicht der deuffchen Regierung liege ,
über de» Kopf England » und der anderen Alliierten hinweg

^ besonders mit Frankreich zu verhandeln , schreibt der Parffer
; . Temps "

, eine solche Demarche lasse nur zwei Erklärungen zu :
s. Entweder fei sie durch eine von der englischen Diplomatie in

Berlin gestellten Anfrage provoziert worden , was beweisen
^ würde , daß man in England eine Entspannung in den Be -
I ziehungen zwischen Deutschland und Frankreich befürchte , otoex
■ aber Herr Stresemann habe aus eigenem Antrieb gehandelt
> mit der Absicht, England seinen guten Willen zu beweisen in
i Hinblick auf spätere Dienste , die er von dort erwartet . Die

letztere Auslegung sei die wahrscheinlichere .

Line Ikrise des passiven Miderska - ds ?
Die Rache ickteu über eine angebliche Kris « de» passiven Wi¬

derstand «? , die in Köln verbreitet wurden , ohne daß eine alS -bald '
g ' Nachprüfung ihrer Zuverlässigkeit möglich war , ma¬

ch: » , wie die „Franks . Ztg .
" von dort meldet , selbstverständlichim ganzen besetzten Gebiet den tieflten Eindriuk . Es bandelt

sich um zwei Meldungen , von denen die eine auS den Kreisender Nnternehmerschaft auszugehen scheint, während die ander -die " Haltung der Arbeiterschaft betrifft . Nach einer Berliner
Meldung der der Industrie nahestehenden „ Expreß -5korrespon -
denz "

. hätten in BeEn in den letzten Tagen Berhandlungen
zwisch - n der Regierung und Vertretern des Wirtschastsicbens
des besetzten Gebiets stattgefunden , die u . a . die Benutzurig
von Regiezügen für LebenSmitteltranspvrte zum Gegenstand
hatten ; ungefähr gleichzeitig glaubte der „Sozialdemokratische
Parlameutsdienst " in Berlin feftstellen zu können , daß die Ar¬
beiterschaft und mit ihr die übrige Bevölkerung des Ruhrge -
biets bereit fei , den paffiven Widerstand einzustellen , sofern
Frankreich sich damit einverstanden erkläre , di« AuSgeustesenrn
zurückkehren zu lassen , die Gefangenen freizugeben und allge¬
meine Sicherheiten für das Leben und di« Existenz der Be¬
völkerung zu bieten . Was unter diesen Mgemeinen Sicher¬
heiten zu verstehen ist, wurde nicht näher ausgeführt , indessen
kann über die Tragweite der beiden Meldungen natürlich kein
Zweifel bestehen — falls sie zutreffen . Im besetzten Gebiet
ist die Arbeiterschaft durch diese Berliner Mctldungen sc den-
falls sehr überrascht worden . Nachstehende Meldung zeigt die» :

Essen , 30 . Aug . Die Ausführungen des englischen Arbeiter¬
vertreters Tom Shaw , die nun Wn Nuhrgebiet bekannt wur¬
den , haben hier nicht geringes Erstaunen hervorgerufen . Tom
Shaw muß die deutschen Arbeiter gründlich mißverstanden
haben . Die Bedingnugeu , die er angibt , haben sich die deut¬
schen Gwverkfchaflen niemals zu eigen gemacht . Es kann garkeine Rede davon fein , daß der deutsche Arbeiter derartige
egoistische Bedingungen für eine eventuelle Aufgabe des Pas
fiven Widerstandes jo -nals gutheißen könnte und daß die Ge
werkschasten . zu einem dernünstigen Kompromiß bereit seienund unter gewissen Garantien den passiven Widerstand auf¬
geben wollen " . Tom Shaws Vorschläge lassen eine wichtige
Voraussetzung vollkommen unberührt : die Räumungsfrage .
Erst muß das Schicksal des deutschen Landes an der Ruhr end¬
gültig entschieden sein , bis ein Kompromiß k»,nmen kann .ch

Düsseldorf , 30 . Aug . Gestern wurde ein Gbldtransport von
1 Billion 3 Milliarden Mark Stadtbek » von den Franzosen
weggenommen . Die Fortschaffung dieser ungeheuren Summe
zerrüttet den soeben mit don äußersten Müietn wieder herge -
stellten Geldberkehr in Düsseldorf dermaßen , daß keine Zochl -
stelle mehr in der Lage ist, zu übersehen , wie weit ihre Zah¬
lungsmittel noch reichen . Der Oberbürgeruieister wurde bei
dem Militärbefehslhaber vorstellig . Das Oberkommando der
Rheinarmee teilte sedoch mit : NaM >em die Reichsregierung alle
ihre Zahlungsverpflichtungen an die alliierte Besatzungsarmee
eingestellt hat , sieht sich das Oberkommando , um die Bedürfnisse
der Truppen ficherzustellen , gezwungen , auf Requisition von Zah -
lungsmrttetn in der ganzen Besatzungszone zurückzugreisen .
Welches auch die Folgen dieser Requisitionen sein möaen , so
kann angesichts der Haltung de, Bevölkerung der Oberkom -
mandierende den Truppen nur ihre Fortsetzung befehlen , so¬
lange nicht die Reichsregierung die regÄmäßigeu Zahlungen
wieder ausgenommen hat , zu denen fie zu dem Unterhalt der
Besatzungstruppen verpflichtet ist.
• Ludwigshafen , 28 . Aug . Dorten hat in der vorigen Woche
eine Propagandareise in die Pfalz unternommen . Er hielt sich
in Landau . Edenköben und Kaiserslautern auf und versuchte
in der Pfalz Vertrauensleute für seine Loslösungsbestrebun¬
gen zu gewinnen . Er versucht mit Hilfe der sogenannten revo¬
lutionären Aktionsausschüsse die Arbeitslosen , deren Zahl we¬
gen der Stillegung eines großen Teiles der pfälzischen Indu¬
strie infolge des Ruhreinbruches und der fortgesetzten Verkehrs -
fperren groß ist, ins separatistische Fahrwasser zu bringen . Da¬
bei bedient er sich der Syndikalisten und Unioniften . nachdem
die kommunisttsche „Arbeiterzeitung " kürzlich anläßlich von
Ausschreitungen syndikalistischer Elemente gegen di« Kommu¬
nisten in Ludwigshafen das separatistische Treiben der „revo¬
lutionären Aktionsausschüsse " aufs schärfste verurteilt und die
Arbeiterschaft vor den Separatisten gewarnt hatte .

DZ . Speyer , 30 . Au «. Stadtbaurat Gellet » und Bezirksamt -
mann *. Schwer wurden von der Besahungsbehörde verhaftet .

ch
Esseu , 30 . Aug . Die Lage im Bergbau hat sich im Laufe de»

heutigen Tages wesentlich gebessert. Nachdem die gestern im
Rathaus zwischen den Bergleuten und dem Zechenverband un¬
ter dem Vorsitz de» Kommissars beim Staatskommiffariat
Linke zu einem anderen Ergebnis geführt hatten , als daß der
Zechenverband als Grundlage jeden Verhandeln » die Ford «,
rung pellte , daß zunächst die Bergleute die Arbeit aufnehmen
sollten , sind heute morgen mit Ausnahme von drei Schachtan¬
lagen Belegschaften wieder »ollzShltg zur Arbeit angefah¬
ren . Auf dre , Schachtanlagen gelang e» der rein syndikalisti¬
schen Mehrheit , den arbeitswilligen Teil der Belegschaft zw
hindern , und eS ist mehr al » interessant , daß e» sogar Kom »
munflten waren , die unt den Gewerffchastlern die Arbeit auf¬
genommen hatten und nun mit Gewalt von den Syndikalisten
aus der Grube geholt wurden . Man verspricht sich in Berg¬
arbeiterkreisen außerordentlich viel von der am Montag statt¬
findenden Versammlung aller vier Organisationen , die in Ba¬
chum stattfindet . Den verheirateten Bergleuten wurde ein »
Zwischenzahlung von A und den ledigen eine solche von LA
24 , 20 und 16 Millionen Mark bezahlt .

Krupp im Gefängnis z« Lille. Rach einer dom „Reue «
Wiener Journal " bei der Wiener ftanzösischen Gesandtschaft
eingeholten Information ist Herr Krupp von Bohlen und Qm »
öach in das Gefängnis don Lille überführt worden .



politische Neuigkeiten
Die rot der deutschen Presse

Wer Verein deutscher Zeitungsverleger (Herausgeber Seat»
Ich« Tageszeitungen) Hätte wegen d« ungeheuerlichverschärf¬
ten Notlage LeS Zeitungswesens eine außerordentliche Haupt »,
»erfammlung nach EiseNach einberufen . Die Versammlung
«ahm in eingehenden Erörterungen , die sich bis zum späten
Abend hinzogen," zu allen Fragen Stellung , die augenblicklich
Kie Not der Zeitungsverleger ins Ungeheuerliche gesteigert ha»
den. Die Versammlung nahm hierzu einstimmig eine Ent¬
schließung an , in der ausgesprochen wird , daß die Auswirkun¬
gen der Löhne für die Beteiligten als verhängnisvoll betrach¬
tet werden, urid daß derartige Löhne in kürzester Zeit das
Schicksal der deutschen Presse besiegeln könnten. — Die Ent »
fchlietzung ist -sofort den zuständigen Reichsstellen übersandt
worden . Weiterhin beschäftigte sich die Versammlung mit der
allgemeinen bisherigen Berechnung und der alles über den
Haufen werfende Gestaltung des PapierpreiseS und den er¬
neuten außerordentlich verschärften Zahlungsbedingungen für
Druckpapier. Die Versammlung war der Ansicht , daß weder
Papierpreise von rund 4 Milliarden für den Waggon, noch
hie auf Dollacbafis jutzenden Zahlungsbedingungen für die
deutsche Presse tragbar sind und lehnt die Bedingungen , die
den Preis bestimmen, einmütig ab . Die Versammlung nahm
tat Anschluß daran eine weitere Entschließung dahingehend an ,
von den zuständigen Wirtschaftsstellen zu verlangen , daß die
neuerdings georderte Wertbeständigkeit bei Lombardierungen
von Papier und sonstigem Material sowie bei Wechselkrediten
für Betriebszweckefür das Zeitungswesen angesichts der außer¬
ordentlich bedrängten Lage der deutschen Presse in Fortfall
kommt. Die Versammlung erörterte dann eingehend die neuen
Gteuergesetze. Sie hatte vor allen große Bedenken gegen die
Lohnsteuer, die stch wegen ihrer rohen Umlegung bei den an
sich schon nicht rentierenden Zeitungsbetrieben geradezu - er¬
drosselnd auswirken müsse , da sie den Faktor der Wirtschaft-
llichkeit nicht berücksichtige , der darin liege, daß die Zeitungen
ein viel größeres Personal halten müssen, als wirtschaftlich an-
gemessen wäre . Ein Reihe weiterer Maßnahmen , um für die
Zeitungsverlage aus der gegenwärtigen Krise soviel als mög¬
lich zu retten , wurde noch ausgiebig erörtert . Die Zeitungs¬
verleger müßten ihre Leserschaft auf den Ernst der Lage ein.
dringlichst aufmerksam machen. Die Leserschaft sei verant¬
wortlich dafür , daß die deutsche Presse über die Schwierigkeiten
der nächsten Wochen hinwegkommt.

Die Vorauszahlung der
Weamtengebälter

Der Deutsche Beamtenbund beschäftigte sich in einer Sitzung
seiner Bundesleitung mit der Frage der Vorauszahlung der
Beamtengehälter , Getragen von idem Willen , jede Möglichkeit
zu ergreifen , die geeignet sei, die katastrophale Finanzlage
Deutschlands zu erleichtern wird den Blättern zufolge der
Deutsche Beamtenbund in >den kommenden Verhandlungen mit
dem Reichsminister bereit sein, eine Lösung zu finden, die den
Grundzügen einer vernünftigen Finanzpolitik entspricht.

Von amtlicher Stelle wird den Blättern folgende Übersicht
über die Anguftgehälter gegeben, die sich jetzt feststellen lassen,
da Verhandlungen über Nachzahlungen nickt in Aussicht ge¬
nommen seien. Das Augustgehalt eines ledigen Beamten in
Berlin beträgt demnach: Gehaltsklasse 1 : Schrankenwärter 46
bis 61 Millionen : 2 : Postbote 50—68 ; 3 : Schafner 56—7o;
4 : Lokomotivheizer 61—82 ; 6 : Zugführer 69- 03 ; 6 : Lokomo¬
tivführer 09—103 ; 7 : Obersekretäre 91—117 ; 8 : Inspektor
102—132 ; 9 : Oberinspektor 114—148 ; 10 : Reg .-Rat 131—170 ;
11 - Regierungsräte 148—194 ; 12 : Oberregierungsrate 172 b,S
223 ; 13 : Ministerialrat 202—263 . Dazu kommt Frauen - und
Kinderzulage . Frauenzulage zuletzt 7 500 000 M.

Das italienische 'Ultimatum
an

Die infolge der Ermordung der italienischen Delegierten tn
Nordgriechenland entstandene Spannung wird nach Pariser
Meldungen als außerordentlich ernst angesehen, da Italien
entschlossen sei , sich nicht mit bloßen Entschuldigungen Grie -
chenlands zufrieden zu geben. D -r Pariser italienische Bot-
fchafter erhielt Weisung , sich mit der französischen Regierung
in Verbindung zu setzen. Man rechnet in Parts damit , daß
die Verbündeten gemeinschaftlich vorgchen, da die italienische
Mission von der Botschafterkonferenz beauftragt war , dw süd¬
liche Grenze Albaniens festzusetzen . Die Lage wird dadurch
kompliziert, daß außer Griechenland auch Albanien die per-
sönliche Sicherheit der ermordeten Delegierten garantiert
hatte .

Die Botschafterkonferenz hat beschlossen, an die Regierung
von Athen ein Kollektivtelegramm zu richten, worin die drei
alliierten Regierungen mit der durch den Ernst und me
Schwere der Umstände gebotenen Energie gegen das Attentat
prorestieren, dem die italienische Delegation der Grenzest ,
setzungskommission zum Opfer gefallen sei . Die grtechtiche Re¬
gierung wird aufgefordert , sofort eine Untersuchung über die
näheren Umstände der Tat einzuleiten .

*
Wie aus Athen gemeldet wird , verlautet in dortigen poli¬

tischen Kreisen, daß die griechische Regierung auf das italieni¬
sche Ultimatum hin bereit sei , ihr Bedauern über das Attentat
twt Jannina auszusprechen und den betroffenen Familien mne
Entschädigung zu bezahlen, daß sie aber die demütigenden Be-
dmgungen , die ihr Italien auferlegen mochte , entschieden ab-
lehnen werde. Falls mit Italien keine Einigung zustande
käme werde Griechenland die Streitfrage dem Schiedsspruch
de« Völkerbundes unterbreiten . Die griechischen Blätter for-
dein die Regierung zu energischen Maßnahmen auf , um die
schuldigen Mörder zu ermitteln . Der italienische Militärattache
in Athen ist nach dem Tatort abgereist.

Nach einer Londoner Meldung erklärt der griechische Mi¬
nisterpräsident in einer Unterredung , die Mörder könnten nur
Albanier sein. Die griechische Regierung sei aber fest ent¬
schlossen, sich nicht erniedrigende Sühnebcdingungen von Italien
bieten zu lassen und werde deshalb den Völkerbund um Schutz
ancufen .

Die albanische Gesandschaft in Rom erklärt , daß der Mord
auf griechischem Gebiet sich ereignet habe, er geschah durch eine
bewaffnete griechische Bande . Die Nachricht von dem verab¬
scheuungswürdigen Verbrechen habe tiefe Bestürzung in ganz
Albanien hervorgerufen , das diese Opfer als Märtyrer für
feine nationale Sache betrachte. Es sei also eine nichtswürdige
Verleumdung , wenn man den Glauben erwecken wolle, als ob
dieses Verbrechen von den Albaniern hätte begangen werden
können.

*
Der Gegensatz zwischen Italien und Griechenland bat sich in

letzter Zeit immer mehr zugespiht. Vielleicht war es auch der
Einfluß Italiens , der die Wiederkehr VenizeloS verhindert
hat . Denn Italien erblickte in den groHgr>rchifchen P .änen
das stärkste Hindernis für seine Mittelmeerpolitik . In letzter
Zeit zeigte sich ein auffallendes Interesse der italienischen
Presse an den wachsanden Schwierigkeiten der Revolutions¬

regierung in Griechenland . Anfchein« ü> wünscht Italien einen
Erfolg des 'Generals MetaxaS , der bei den Wahlen als Träger
bet konstantinischen Tradition auftritt und im schärfsten Gegen¬
satz zum VenizelismuS steht. Die Anhänger deS General -
MetaxaS verweisen im Wahlkampf gegenüber den venizelisti-
schen Angriffen gegen Konstantin auf die Tatsache, daß Grie -
chenland gegen den Willen feiner Regierung von England ge¬
zwungen worden sei, in Meinasien weiterzukämpfen, und daß
trotzdem jede Unterstützung ausgeblieben sei.

Das tflrtdl eines französischen Wundes¬
genossen .

Das offiziöse Blatt der tschechoslowakischen Regierung , die
Prager „Tribuna " sucht in einem «roßen Aufsatz
die Gründe der verzweifelten Lage Europas aufzuftnden . Da¬
bei kommt das Blatt — wenn auch verklausuliert , — zu einer
schroffen Verurteilung der Politik Poincares .

Die „Tribuna " geht von dem Wertverhältmr d« tschechi¬
schen Krone zum Franc aus , 2 : 1, und bezeichnet das als ein
kaum glaubliches Verhältnis . „Auf der einen Seite der größte
und politisch stärkste Kontinentalstaat Europas , der den Krieg
gewonnen und durch den Frieden seinen Umfang um ein wichtiges
-und reiches Gebiet vermehrt hat , ein Staat von traditionellem
Wohlstand . Auf der anderen Seite ein ganz neuer Staat ,
einem zusammengebrochenenReich entsprossen, ein Sraat ohne
wirtschaftliche Homogenität , klein , dessen Industrie und Han -
Sri seit langem eine unerhörte Krise durchmachen, ein Staat
mit nationalen und politischen Schwierigkeiten ."

Die Ursache der Währungsentwicklung , daß man für zwei
Kronen heute einen Franc kaufen kann, sieht das Blatt darin ,
daß der Frank eine politische Währung geworden ist, und da¬
mit eine niedergleitende, entsprechend der zerstörenden Politik
Frankreichs . Und dafür wird ein Beweis angetreten , der in
der ganzen Welt , auch in Deutschland , beachtet werden sollte :
„Kein Zweifel, das moralische Prestige Frankreichs hat durch
-sein Verhalten gegenüber den Sachleistungen ernstlich gelitten .
Damit der Schuldner zahlen könne , muß der Gläubiger Be¬
reitwilligkeit zur Annahme der Zahlungen zeigen. Soweit es
sich um die Sachleistungen handelt , kann man mit Gewißheit
sagen, daß Frankreich sich vor den Zahlungen fürchtet und sie
nicht annimmt . Nach dem Abkommen von Cannes soll Deutsch¬
land neben den monatlichen Barzahlungen Waren im Werte
von 1460 Millionen Goldmark liefern , wovon WO für Frank¬
reich und 500 Millionen für die Mrigen Staaten bestimmt
sind. Während die übrigen Staaten Waren im Werte von
470 Millionen , also fast die volle Quote , angefordert und er-
halten haben, hat Frankreich von den ihm zustehenden 950
Millionen nur 210 Millionen, d. i . 22 Prozent übernommen ,
und zwar deshalb, weil es weitere Lieferungen nicht ver¬
langte, obwohl Deutschland dazu bereit war . Analysieren wir
aber die an Frankreich gelieferten Waren , so sehen wir , daß
nur etwa 10 Prozent auf die Waren entfallen , die für den
Wiederaufbau der zerstörten Gebiete bestimmt sind. Diese
Ziffern sind nicht etwa das Produkt deutscher Propaganda ,
diese Analyse stammt von Tardiru , der von einem „rnanquement
des commandes", einem Mangel an Bestellungen der franzö¬
sischen Regierung spricht. Erwägen wir, daß Frankreichs
stärkste Position allen Kritiken gegenüber in der Betonung
seines guten Rechtes lag , daß die von den Deutschen verwüste¬
ten Göbiete wieder aufgebaut würden , es jetzt aber — nach
Ansicht von Charles Gide, infolge des Drucks der französische »
Industrie — diese Sachleistungen nicht ausnützt , so wird unS
klar, wieso die Anschauung aufkommen konnte und mußte ,
daß Frankreich keine Reparationen wünscht, sondern nur den
politischen Zusammenbruch Deutschlands bezweckt . Soll man
sich angesichts dieser Tatsachen wundern , daß auch die franzö¬
sische Presse auf die VergangenheitS Poincares und MillerandS
als Syndiki großer Jnduftriefyndikate hinweist ? Deutschland
ist mit seinem unannehmbar niedrigen Angebot dennoch vor
der Welt im Vorteil , wenn es sein Unvermögen darlegt , da
Frankreich als Gläubiger ein „manquement de volonte" zeigt,
Lieferungen zu empfangen."

Poincare will keine Reparationen und keinen Wiederaufbau ,
er will Vernichtung Deutschlands und Raub deutschen Gebie¬
tes . Nichts anderes besagen die Darlegungen der „Tribuna " .
Und dagegen wehren wir uns und werden wir uns weiter
wehren .

Ikurze flacbricbten
D « Besuch des Reichskanzlers Streseman « in Stuttgart

findet am kommenden Sonntag , den 2. September , statt .
DaS Programm des Rrichswirtschaftsministers . Reichswivt-

schaftsminister Raumer wird heute im Wirtschafts¬
ausschuß des Reichswirtschaftsrats Ausjvl ' rmigen über
seine Wirtschaftspolitik machen . Das „Verl . Tagbl .

"
hört , daß der Minister voraussichtlichauch auf die Maßnahmen
eingehen werde, die den Zweck haben sollen , die gegenwärtige
Preisbildung , die bereits das Weltmarktniveau überschreitri,
einzudämmen.

Reichskanzler a. D . Dr . Cuno wird voraussichtlich in daS
Präsidium des Auffichtsrats der Hamburg -Amerika-Linie tre-
teu. der sodann aus den Herren Max von Schinkel, Freiherr
von Schröder und Dr . Cuno bestehen würde. Zunächst beab¬
sichtigt er. die persönlichen Beziehungen zu seinen amerikani¬
schen Freunden durch einen Besuch in den Vereinigten Staa¬
ten wieder aufzunehmen .

Die Biersteuer . Die kürzlich gemeldete Erhöhung der Bier¬
steuer vom 1 . September an ist durch die fortschreitende Geld¬
entwertung bereits überholt . Unter Aufhebung der betreffen¬
den Verordnung sind jetzt die Steuersätze vom 1. September
an je nach dem Umfange des Betriebs pro Hektoliter wie folgt
erhöht worden : von 170800 auf 683 200, von 175 000 auf
700000, von 179 200 , auf 716 800, von 183 300 auf 733 200, von
191 700 auf 766 800, von 200000 auf 800 000, von 208 300
aus 833 WO .

Steuerabzug und Hausangestelltensteuer . Wie bereits mit-
geteilt, erhöhen sich die seit 1 . August d . I . in Geltung gewe¬
senen Abzüge von der Lohnsteuer abl .September auf das 15-
fache . Gleichzeitig mit der Erhöhung der Abzüge ist auch der
Wert der Sachbezüge der Hausangestellten neu festgesetzt wor¬
den, u . zwar auf bas 15fache des bisherigen Satzes , d. i. 14.40
Millionen Mark im Monat . Eine Steuerzahlung beginnt dar¬
nach erst bei einem Barlohn von mehr als 19.20 Millionen
Mark im Monat .

Der UmrechnungSsah für die Landabgabe. Di-r Umrech¬
nungssatz für die Abgabe der landwirtschaftlichen, forstwirt -
schaftlichen und gärtnerischen Betriebe (Landabgabe) beträgt
für die Zeit vom 1 . bis 7 . September 1923 einschließlich
1290 OOO für je 1 Goldmark.

Mitnahme von Zahlungsmitteln nach dem Ausland . fBom
1. September an ist der Höchstbetrag für die persönliche Mit¬
nahme von Zahlungsmitteln nach dem Ausland auf 500 Mark,
erhöht um das jeweilige Goldzollaufgeld, festgesetzt . Nach dem
gegenwärtigen GoldzMaufgrid (vom 1 . September bis 7 . Sep¬
tember : 129 019 900 v. H . ) liegt also die Freigrenze bis Mark
645100000 .

Erhöhung von Gebühren . Mit Rücksicht auf das Ausder Geldentwertung wird auch hei der Verdienftausfallentt
digung der Schöffen, Geschworene« und Bertvauenspers » ,, -»sowie der Entschädigung für die Zeitversäumnis der Zeu-- -
und der Sachverständige» zu einem den Schwankungen ? *
Geldwertes sich selbständig anpaflenden heuenden Maßi

'
übergegangen , und zwar tritt zu der Grundzahl der jeweis ;den Reichsbeamten zu ihren Grundbezügen gewährte «Ha

*
«meine Teuerungszuschlag mit Wirkung vom dritten Werkia,der auf seine Festsetzung folgenden Woche hinzu . Die ®r

8
Höhung der Entschädigung der Schöffen, Geschworenen
BertrauenSpersonen gilt rückwirkend vom 1 . August d. I . ^

Dir Rot der Kirchen . Zur Linderung besonderer Notständebei den Religionsgesellschaften, die Körperschaften des öffentli
chen Rechts find, stellt das Reich neuerdings Mittel in Hzzlvon 375 Milliarden Mark zur Verfügung , deren sofortig»
«überweisung vom Reichsminister des Innern veranlaßt wurde .Die Gelder werden teils unmittelbar an die Kirchenzentralen. '
teils den Ländern zur Weiterleitung überwiesen . Anträge ausZuweisung aus dem Reservefonds werden zweckmäßig durchdie Hände der obersten Kirchenbehövde geleitet.

Der Konflikt in der Reichsbank geht — ein Zeichen der Zestund der Kurzsichtigkeit der beide» daran beteiligten Seiten —weiter , nachdem Präsident Havenstein den Vermittzungsvor-
schlag des Reichsarbeitsministers , daß der Betriebsrat Groß¬mann ausdrücklich erkläre, er habe Präsident Havenstein nicht
beleidigen wollen, offiziell ablehnte .

Ei « Verbot Sei Sedanfeiern in Sachsen. Die sächsische Re .
gierung hat alle zur „ Feier des Sedantages 16E3" im Frei¬
staat Sachsen geplanten Veranstaltungen verboten . Zur Be¬
gründung wird erklärt , daß nach den jüngsten Kundgebungen
der Hitleranhänger in München und tat übrigen Deutschland
die Besorgnis begründet erscheine , daß diese den Tag benutzen
werden , um die Arbeiterschaft zu reizen und Zusammenstöße
mit ihnen herbeizuführen .

Eine Dollarerbschaft der Stadt Altenburg . Die Stadt Alten,
bürg , ehemalige Residenz der Herzoge von Sachsen-Altenburg,hat setzt aus einer amerikanischen Erbschaft die Summe von
10 000 Dollars zugesprochen bekommen. DaS ist nach dem
augenblicklichen Kurs umgerechnet eine Summe von ungefähr
60 bis 70 Milliarden Reichsmark, die es der Stadt ermöglichen ,
ihre gesamten Schulden abzuzahlen und sich so von allen au¬
genblicklichen Sorgen zu befreien.

„An die Südtiroler und an alle Freund «! Tirols !"
Abgeordneten Südtirols in der italienischen Kammer.Dr . Reut -Rikolufi, Dr . Tinzl , Dr . Wattier und Toggenburg,
erlassen tat „Tiroler " eine Bekanntmachung und einen Aufruf |
Jede Verwahrung gegen das Verbot des Namens und der Be¬
zeichnung Tirol , gegen die Verletzung des gerechten Ahnen¬
stolzes der Tiroler werde vergeblich bleiben. Tirol werde ober
doch Tirol bleiben, und die Menschen, die es in harter Arbeit
bebauen und in unauslöschlicher Liebe lieben, seien und wüt»
den immer sein, was ihre Väter waren : Tiroler . „Wir blei¬
ben, was wir sind , nur mit seinen Bergen wird Tirol ver¬
gehen.

"
Die polnische Anleihe. Polnischen Blättermeldunzen zu .

folge sind die Verhandlungen über eine amerikanische Anleihe
Polens beendet. Polen soll 150 Millionen Dollars erhalten
Es muß jedoch durch die Zölle, das Tabakmonopol und die
Wälder von Bialowiesch Garantie leisten . Die Oppositions-
Presse vermutet , daß auch staatliche Unternehmungen , darunter
wahrscheinlich die Eisenbahnen als Unterlage für die Anleihe
verpachtet werden . Man erwartet eine Umbildung der R »
gierung .

Bei den Wahlen in Irland sind alle Mitglieder des bisheri¬
gen Kabinetts mit großer Mehrheit gewählt worden, ausge¬
nommen im Süden der Insel , wo der Genevätstab der Rebel¬
len eine rege Tätigkeit entfaltete . De Balera vereinigte auf
sich dreimal! soviel Stimmen , als für seine Wahl notwendig
gewesen waren . Der Präsident des Freistaates Casgrava
wurde mit 12 000 Stimmen gewählt.

Das amerikanische Alkoholverbot wird in absehbarer Zeit
weder aufgehoben werden noch eine Milderung erfahren . In
den gesetzgebenden Körperschaften ist dafür , wie die Ergebnisse
der Tagungen von vierzehn Legislaturen im Westen zeigen,
keine Stimmung Vorhänden. Die Strömung ist eher für eine
Verschärfung der Gesetze , z . B . haben Wisconsin, Kansas ,
Iowa , Missouri , Nebraska , Ohio und Oklahoma verfügt , daß
der Besitz von Brau - oder Distillier -Apparaten straibar ist . s
Minnesota übertrifft sie aber alle, denn dort wird schon der K
Besitzer eines Rezepts für die Bier -, Schnaps oder Weinberei- *
tung bestraft . Selbst Illinois , in welchem Staat das sehr
« feuchte " Chicago liegt, nahm zwei weitere Temperenz -Bills an

Regierungswechsel in Japan . Das iapanische Kabinett Uchida
(das nach dem Tode Kalos die Geschäfte weiterführte ),

' hat
demissioniert. Graf Damamoto hat die Aufforderung , das Ka¬
binett zu bilden, angenommen . Uamamoto ist einer der po¬
pulärsten Männer in Japan . Er ist , wie Baro Kato , aus der
Marinelaufbahn hervorgegangen . Als Marineminister , der er
1898 wurde, ist er der eigentliche Schöpf « der modernen ja¬
panischen Kriegsflotte .

LZadLscbe 'Aebersicbt
Gegen Schmutz und Schund lm Film

Auf Antrag des badischen Ministeriums des Innern hak
die Filmoberprüfstelle Berlin die Vorführung des Films „Dieb
und Weib "

(hergestellt von der Grete Ly-Filmgesellschaftz im
Deutschen Reich verboten . Bei der Entscheidung wurde die
Feststellung getroffen , daß der schundmätzige Inhalt des FilmS
von entsitüichender Wirkung ist. Der Antrag des badischen
Ministeriums ist auf eine Anregung von seiten des Heidelbe«
ger Ortsausschusses für Lichtspielpslege zurückzuführen .

Badische Girozentrale
»tvirvckD ua {pJj<?o& gaq juuffi mq bM,uakorM ripUcjö® ai®
fen- und Giroverbnndes , führt in ihrem Geschäftsbericht auS,
wie der IMarktiefstand den Sparbetrieb erdrosselt habe und die
«Bank daher auf Geschäftsgebiete gedrängt wur )e, die ihr nach
ihrer Besfimmung nicht zustande» . Es heißt da u . a. :

„Die Sparkassen sehen daher ihre Sparschaltec verödet, wäh¬
rend die übrigen Geschäftszweige, hauptsächlich Giro - und
Scheckverkehr , Kontokorrentverkehr , Wechsel - und Effektenge¬
schäft sich den entstandenen Bedürfnissen entsprechend rasch
entwickeln . Gleichlaufend hiermit sind auch bei uns alle Um¬
sätze dieser Abteilungen gestiegen. Namentlich das kommis¬
sionsweise Effektengeschäft hat einen wesentlich größeren Um¬
fang angenommen , womit es unsere Werwaltungskosten infolge
seiner Unrentabilität nicht unerheblich belastet . Die Geldent¬
wertung hat andererseits ein steigendes Kreditbedürfnis ge¬
schaffen , das in hohem Maße bei den Gemeinden in Ersoff
nung trat . Die zögernde Zuführung d« Steueranteile durch
das Reich hat den Gemeinden solche Schwierigkeiten bereitet,
daß uns nicht immer genügende Mitte ! zur Verfügung stan¬
den, um alle Kreditanfprüche befriedigen zn können. Dies g>ll
wenigstens für langfristige Kredite , die wir vermittelnd beschaf«



- «fcirtu vÄrrnd krüsfrWge Karschüfle - auSreichent» ge-
■fc'L . Kurten konnten. Da . 'mit der Erhöhung des .Reichs-

-'^ .̂ ^ ontsadeS all« Zinssätze .in auswärts steigende. Be-
da^ ^ ^ rieten , find die langfristigen Kredite, . soweit , mit
^ “V ^ nfuBa abgeschlossen , für den Geldgcher verlustbrin .
^ ^^ .^ worden . Der Zufluß langfristiger Mittel ist daher
fl**" mehr versiegt. Den Sparkassen verbietet außerdem
" « bnahme der langfristigen Spareinlagen , ihre Mittel in
7^ . skLeren Umfang für langfristigen Kredit zu verwenden ,
» ^ nvem konnten wir für badische Städte langfristige Dar .

in Höhe von rund 300 Millionen Mark und dem badi»
KL Staat eine langfristige Wohnungsbauanleihe mit 63 Mil .

Mart beschaffen .
um aeaenüber der für unsere Liquidität nicht vorteilhaften

» inieitigkeit des rein öffentlichen Geld- und Kröditgeschästr»
Ausgleich zu haben, sahen wir uns veranlaßt , unsere Auf-

"
-iksamkeit in höherem Maße als bisher dem Privatgeschifft

«„ uwenden . ohne darüber unsere eigentlichen Aufgaben not-
TT; vn au lassen . Die Summe , der von uns gegen geeignete
Deckung gewährten Privatiredite hat sich stets im Rahmen der

von privaten Kunden anvertrauten Mitteln gehalten . Wir
gaben ferne« besonderenMerk auf die Verbindung mit allen
übrigen, nicht unserem Verband zugehörigen öffentlichen Kaffen
aeltab denen wir mit dem Netz der im Verband angeschlosse -
mn 147 badischen Sparkassen die beste Gelegenheit zur Aus -
lübrung ihrer Zahlungen in Baden oder Sammlung der an sie
gelieferten Gelder bieten . Wir haben vornehmlich bei der
Zahlung von Beamtengehältern , tue mehr und mehr bargelb-
ws vollzogen wird, durch unser Netz gute Dienste leisten tön»
neu . Es ist zu erwarten , daß bei richtiger Erkenntnis dieser
Dienste die Beziehungen zu den öffentlichen Kassen sich noch
enger gestalten werden. Aus diesem Grund ist im Berichts-
jaf£ beschlossen worden, eine weitere Zweiganstalt in Karlsruhe
zu errichten , wo die meisten staatlichen und sonstigen öffent-
lichen Kassen ihren Sitz haben. Auch ist beabsichtigt, noch ein¬
zelne weitere Zweiganstalten in Baden und Hessen zul schaffen .

,Die Gesamtumsätze betrugen 101795 .01 Millionen Mark
(j . SB. 12 138.55 ) . Der Kommunal -Giroverkehr zeigte 433 395
Anweisungen mit 31657 .11 Millionen Mark (i. V. 189 548 mit
3227 .26 Millionen Mark ) . Auch der Einlösungsverkehr hat sich
bedeutend gehoben. Der Zugang im Kaffenverkehr betrug 612 .77
Millionen Mark , derjenige auf Wechselkonto 15 010 .76 Mill .
Mark . In der Bilanz stehen Schecks, Wechsel und unverzins¬
liche Schatzanweisungen mit 2913 .9 Millionen Mark , Guthaben
bei öffentlichen Kreditanstalten 1014 .79 Mill . Mark ., Außen¬
stände in laufender Rechnung 453 .02 Millionen Mark, Dar¬
lehen mit festen Laufzeiten mit 1101 .71 Millionen Mark . —
Die Gläubiger belaufen sich auf 5 522 .18 Millionen Mark.

In der Gewinn - und Verlustrechnnng stehen 52 .10 Millionen
Mark Gewinne aus Zinsen , 29 .82 Millionen Mark aus Provi¬
sionen und 8.40 aus Effekten. Von dem Rohgewinn, von 91 .11
Millionen Mark gehen 31 .58 Millionen Mark aus Verwaltungs¬
kosten , 1 .48 Millionen Mark auf Verbandskasten, 8 .31 Millio¬
nen Mark auf Abschreibungen. Der als Rest verbleibende
Reingewinn von 49.73 Millionen Mark soll nach den Vorschlä¬
gen des Direktoriums wie folgt Verwendung finden : 10 Pro¬
zent Verzinsung des Betriebskapitals , 42.35 Millionen Mark
Sicherheitsrücklage und 4 .85 Millionen Mark an den Verein
hessischer Sparfassen und Gemeinden .

Aus dem Lollausscblußgebiet
In einer kürzlich in Jestetten stattgefundenen Versammlung

«ahm die Bevölkerung des Zollausschlußgebietes zu den
SteuerverhAtnissen im Zollausschlußgebiet , insbesondere zu
der neu zur Einführung gelangenden Zuckersteuer, Salzsteuer
und Zündwarensteuer sowie , zu der bereits eingeführten Ta¬
baksteuer Stellung . Vertreter der Kaufmannschaft sowie des
Gewerbes wiesen auf die Schwierigkeiten des Geschäftsverkehr-
mit dem Zollinland hin . Die Kleinbrenner hoben besonders
die für sie in Frage kommende Doppelbesteuerung hervor ;
denn sie bezahlen einmal die Monopolabgabe und dann beim
Verkauf im Zollinland noch dazu einen sehr hohen Goldzoll.
In einer längeren Rede schilderte der Reichstagsabg . Diez -
Radolfzell die Notlage des Meiches und betonte, daß dieses
durch die finanzielle Rot gezwungen sei, die Steuergesetze rest¬
los durchzuführen, selbst auf die Gefahr hin , daß da oder dort
Härten unterlaufen . Eine von ihm in dem Sinne vorge¬
schlagene Resolution, daß das Reich bei Durchführung der
neuen Berbrauchsteuergesehe den Verhältnissen des Zollaus -
schlutzgebietes Rechnung tragen möge, wurde einstimmig an¬
genommen.

Kurze Nachrichten aus Kaden
Nr . 52 des Badischen Gesetz- und Berordnungs -Blattes hat

folgenden Inhalt : Notgesetz : über die fünfte ' Änderung des
badischen Ausführungsgesetzes vom 6. Oktober 1921 in der
Fassung des Gesetzes vom LO . Juli 1923 zum Wohnungsab¬
gabegesetz. Verordnungen und Bekanntmachung : des Staats «
Ministeriums : Dienstreisekosten; des Finanzministers : Ände¬
rung der Ausführungsbestimmungen zur Dienstreisekostenver¬
ordnung ; Änderung der Bollzugsverordnung zum Fleischsteuer¬
gesetz ; des Arbeitsminifters : der Vollzug des Gesetzes über die
Verbesserung der Geldeinteilung HFeldbereinigung) .

Mannheim , 30 . Aug. Eine am Mittwoch vormittag abge¬
haltene Versammlung der streikenden Gastwirte und verwand¬
ten Berufe hat einstimmig beschlossen, die Vermittlungsvor¬
schläge der Stadtverwaltung abzulehnen . Der Vorsitzende des
Landesverbandes der Gastwirte , der der Versammlung bei¬
wohnte , erklärt , daß die Mannheimer Bewegung aus alle badi.
schen Städte übergrrifen werde. Die eingehende Aussprache
gipfelte in der einstimmigen Annahme folgender Forderungen
bezw. Beschlüsse, die der Stadtverwaltung mit dem Ersuchen
übermittelt werden, bis längstens Freitag früh 'Antwort zu ge¬
ben, welche Stellung der Stadtrat hierzu einzunehmen gedenkt.

1 . Bier und Obstwein werden nicht mit 5 Prozent , sondern
mit 3 Prozent und zivar vom 1 . Oktober ab, versteuert . 2. Die
Besteuerung der Bestände wird grundsätzlich abgelehnt . 3.
Hcrabsetzun der Prozentzuschiäge für neu hereinkommende
Getränke einheitlich auf 30 Prozent . 4. Befreiung der Reichs¬
weinsteuer von der städtischen Getränkesteuer . 5 . Sämtliche
Städte Badens schließen sich den Forderungen der Mannheimer
Gastwirte an unter Führung des Landesverbandes .

DZ. Freiburg , i. Br ., 29. Aug. Am 9 . September dieses Jah¬
res wird das hiesige Stadttheater ferne Spielzeit 1923/24 mit
oer Aufführung der Meistersinger eröffnen . Am Dienstag ,
den 11 . September , gelangt dann der „Faust " zur Erstauffüh -
r>'^ g. Der altbewährten Spielleitung ist es gelungen , einen
großen Teil des bisherigen beliebten Künstlerpersonals auch
siir die neue Spielzeit zu erhalten und weitere erste Kräfte
hinzuzugewinnen. So wird man von den bisherigen Künst¬
lern u . « . die Namen v . Manoff , Orne , Hadwiger , Dornbusch.
Schmitz , Köhler, Döllinaer wieder aus dem Spielplan finden ,

das Schauspiel Hellbach -Kühn , Rüthling , Fiscker- Colbrie,
Hardt, Schönhals . Freue , Orelli , Heidenreich usw. Neu hinzu¬
gekommen sind u , a . die Herren Theo Martin , Hans Bunsel ,
Marten va>n Geldern , sowie Fräulein Jüngst aus Dresden .

Neustadt i. Schw., 30. Aug. Bei Kreuzung der Züge 387
« nd löSt v Hölzlebruck entgleisten am 29. August nachmittags

- 3 Uhr auf der AuSfaHrweiche
' "M>ei Wagen lkt . .KlaffcdeS

Schnellzuges mit je einer Achse. Dahei erlitt ein Reisender
eine leichte Fingerquetschung , eine Reisende einen Nervenan -
sall. Der Schnellzug konnte mit seinen vorderen Wagen die
Fahrt nach. 10 Minuten fortsetzen . - Im übrigen blieb die
Strecke bis zur Einhebung der teilweise entgleisten Wagenbis nach lh6 Uhr gesperrt- wobei der Personenverkehr durch
Umsteigen aufrecht erhalten wurde.

DZ . Zell a. H.. 29 . Aug. Da die Löhne unerschwinglich hoch
geworden find, mußten die Arbeiten an dem Neubau der Heil¬
stätte Nordrach Kolonie eingestellt werden. Auch mit den Ar¬
beiten am Rathausbau in Biberach wird es nicht mehr allzu
lange dauern . Wie man hört , soll auch hier die Fortführung
des Baues unterbrochen werden.

DZ . WaldShut, 30. Aug. Das diesjährige Chilbischicßen
stand unter dem Druck der Zen und wies nicht einen so leb¬
haften Besuch auf . wie im vorigen Jahre . Am Nachchilbi -
sonntag waren eine Anzahl Schützen aus der Schweiz erschie¬
nen . Das beste Resultat bei den beiden Stichscheiben erzielten
der Kaufmann Wilhelm Hauser aus Waldshut bezw. der Be¬
triebsleiter Ferdinand Förster aus Betznau.

Konstanz, 30 . Aug. Ab Moniag , den 3. September , verkehrt
Eilgüterzug mit Personenbeförderung 6066 zwischen Singen
(ab 1,18) und Konstanz (an 2,30) wieder regelmäßig .

DZ . Bon der Hohemöhr. Die Einweihung des wieder aufge¬
bauten Hohemöhrturmes » die ursprünglich zu einem früheren
Zeitpunkt in '

Aussicht genommen war , wird nunmehr am
Sonntag , den 30 . September stattfinden.

DZ . A«8 der Schweiz. In der Nacht auf vergangenen
Samstag war in den Schweizer Bergen in den Höhen über
2000 Meter bereits leichter Schneesall zu verzeichnen. In 2300
Meter Höhe betrug die Temperatur nachts 0 Grad .

DZ . Kaiserslautern , 30. Aug. Die Gasanstalt von Kaisers¬
lautern befindet sich in einer schwierigen Finanzlage und es
besieht Gefahr der Stillegung des Gaswerks . Um den Betrieb
aufrecht zu erhalten , verlangt nun das Gaswerk von den Ab¬
nehmern unverzinsliche Darlehen von einer Million aufwärts ,
die später zur Rückzahlung gelangen sollen .

Aus der Landeshauptstadt
Der Postwrrtzeichenmangel. Um bei dem herrschenden

Mangel an hochwertigen Postwertzeichen eine Gelegenheit zur
Auftieferung von gewöhnlichen Briefsendungen zu schaffen,
wird am Sonntag , den 2 . September , ein Schalter beim Haupt¬
postamt, Kaiserstrahe , zur Entgegennahme bar freizumachen¬
der Briefe usw . in der Zeit von 8—12 Uhr vorm , und 4—7
Uhr nachm , geöffnet sein . Im weiteren werden an dem ge¬
nannten Tage am Telegrammannahmeschalter des Postamts 2
(Hauptbahnhof ) solche Sendungen von 7 Uhr vorm, bis 7 Uhr
nachm , angenommen .

# Am Badischen Landestheater hielt am Donnerstag aöenl
6 Uhr die Freiwillige Feuerwehr unter Leitung der beiden
Kommandanten Heutzer und Daler eine in allen Teilen ge¬
lungene Hauptübung ab . Der Übung lag die Idee zugrunde, ,
daß im Bühnenraum Feuer ausgebrochen sei und es sollte
Aufgabe der Feuerwehr sein , das Feuer auf seinen Herd zu
beschränken, so daß der Zuschauerraum nicht davon ergriffen
wird . Es wurde ferner angenommen , daß sowohl der eiserne
Vorhang als auch die Rauchklappen geschlossen worden seien,
um jede Rauchbeiästigung abzuhalten . Da mit einem Feuer¬
ausbruch naturgemäß auch eine Panik einsetzt , die jedoch nach
der Annahme der Übung nicht nötig gewesen wäre , so setzte
doch als Anfang der Übung die Rettungsaktion ein, bei welcher ,die Maschineoleitern an den Fenstern angelehnt wurden und >
auch Rettungsschlauch und Sprungtuch zur Verwendung ge¬
langten . Wie im Ernstfälle erschien zuerst die Feuerwache
mit 3 Fahrzeugen , dann die 1 ., 2., 3 ., 4. Kompagnie und die
Bahnhofseuerwehr zur Rettungsaktion . Hierauf wurde zum
Hauptangriff übergegangen, wobei die Aufstellung folgende
war : Die Feuerwache, sowie die 2. und 3. Kompagnie näh¬
men an der südlichen und die 1 ., 4. Kompagnie an der nörd¬
lichen Seite Aufstellung und bald prasselten aus 10 Schlauch-
linien unter Verwendung von 9 Maschinenleitern und einer
eisernen Gebäudeleiter die kräftigen Wasserstrahlen vom Ron¬
dell aus über das Gebäude. Die früheren schlechten Wasser¬
verhältnisse haben dadurch eine Verbesserung erfahren , daß
rechts und links vor dem Gebäude und im botanischen Garten
2 Oberflurhydranten Aufstellung fanden, wodurch ldas Speisen
der Spritzen aus dem Bassin wie früher Wegfällen konnte. Der
Wasserstrahl war ein befriedigender. Rach einer zweimaligen
Wassergabe galt die Übung als beendet und eine Vorbeifahrt
vor den geladenen Gästen am Gebäude der Staatsschulden¬
verwaltung bildete den Schluß der schön angelegten Übung.
Unter den Gästen bemerkten wir seitens der Stadt die Bür¬
germeister Sauer und Schneider und Stadtrat Töpprr . Das
Maschinenbauamt war durch Baurat Seitz vertreten , die Ge-
ncraidirektion der Reichsbahn durch Geh. Rat Schulz und
Oberbaurat Courtin , Waucat Dr . Hcsft; ferner waren an¬
wesend Oberamtmann Schaible, Polizeioberst Blankenhorn
u . a . Vertreter auswärtiger Feuerwehren , so von Müllheim ,
Kehl, Pforzheim und verschiedener Vororte wohnten der
Übung mit großem Interesse bei. Die Freiwillige Sanitäts¬
kolonne des Männerhilfsvereins hatte wieder eine .

Bereit¬
schaftswache gestellt , doch verlief die Übung ohne jeglichen
Unfall .

Volksbühne. Das Landestheater beginnt bekanntlich am
8 . September seine neue Spielzeit . Sohr schnell folgt in die¬
sem Jahre die Volksbühne, in dem Bestreben , eine Reihe Vor¬
stellungen im Konzerthaus noch ohne Heizung zu ermöglichen.
Die Eröffnungsvorstellung (H/lj ) findet Dienstag den 18 . Sep¬
tember statt und bringt die Sternheimsche Tragikomödie
.Kärger Schippet", die für eine Volksbühne ganz besonders
geeignet erscheint . In der Oper werden die Vorstellungen der
zwischen den Organisationen nunmehr . vertauschten Opern
„Cavalleria rusticana " und „Bajazzo " bezw. „Die lustigen
Weiber >von Windsor" fortgesetzt . Die erste Schauspielvorstel¬
lung im Landestheater bringt dann .Hamlet "

. Weiterhin sind
u . a . geplant : „Jungfrau von Orleans ", „Faust ", .Hanneles
Himmelfahrt " von Gerhart Hauptmann , „Ein Volksfeind "
von Ibsen , .Maria Magdalena " von Hebbel. Die Hauptein¬
zeichnungen für die Spielzeit sind abgeschlossen und inl Ver¬
laufe der kommenden Woche werden die Karten an die Ver¬
trauensleute ausgegeben . Doch können jederzeit noch Nach¬
meldungen bei den Vertrauensleuten der Organisationen und
der Betriebe erfolgen. Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle :
Stephanienstr . 74 , Seitenbau III . Stock , täglich 5—7 Uhr,
Samstag 11—4 Uhr.

Städtisches Konzerthaus . Wie bereits bekannt gegeben, fin¬
det heute (Freitag ) die Erstaufführung der Operettenneuheit
„Verliebte Leute" von Künneke statt . Am Samstag wird
ebenfalls .-Verliebte Leute" wiederholt. Sonntag , den 2. Sep¬
tember , finden zwei Vorstellungen statt und gelangt nachmit¬
tags 3 % und abends VA Uhr die Operette „Verliebte Leute "

zur Wiedergabe, womit die diesjährige Spielzeit beschlossen
wird .

Daniel und Mlirtsckskl
Berliner Devisennotierungen

am 31 . August vorbörSltch
Tendenz : fest .

Amsterdam . .
31 . August »«tl. K»r» m in. Äug.»rief
4 500 000 4309200 .— 4330800-—

Kopenhagen . 2135000 2054835 .- 2 <r<5125—
Italien . . . 495 000 478800.- 481200.-
London . . . 53 000 000 49875006 .— 50125000 —
Newyork . . . 11500000 10 975 J'*' .— 11027 500—
Paris . . . . 650000 <L2 440 .— 625560—1
Schweiz . . . 2075000 1975050, - 1984 950—
Prag . . . . 237 000 323120.- 324810—

Die kleine Zif er bedeutet die Zuteilung in Prozent .

Die Ablieferung der ausländischen Zahlungsmittel . Bis zum
Erlaß der Ausführungsbestimmungen zur Notverordnung de »
Reichspräsidenten über die Ablieferung ausländischer Vermö-
gengegenstände können ausländische Zahlungsmittel (nicht
Wertpapiere ) , die den allgemeinen Ankaufsbedingungen der
ReichSbank entsprechen, unter ausdrücklichen Hinweis darauf ,
daß die Ablieferung auf Grund der genannten Notverordnung
erfolgt , schon jetzt bei ssmtlichen ReichAbankanstallten und bei
der Devisenabteilung der Reichsbank in SSerlin unter Wah¬
rung aller Rechte und Pflichten gegen vorläufige Empfangsbe¬
scheinigung abgeliefert werden und die vorläufige Empfangs¬
bescheinigung nach näherer Anordnung der Durchführungs¬
bestimmungen gegen eine endgültige Quittung umzutauschen.
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die in der Not¬
verordnung in Aussicht genommene Straffreiheit sich nicht auf
den Erwerb von ausländischen Zahlungsmitteln erstreckt, der
nach dem 26. August 1923 stattgefunden hat.

Wieder Erhöhung des GoldzollaufgeldS. Für die Zeit vom
1 . bis 7, September einschließlich beträgt das Goldzollaufgeld
129 019 900 (bisher 87189 900 ) Prozent .

Fiasko der Leipziger Herbstmesse . Der Verlauf der Leipziger
Herbstmesse spiegelt die schwere Wircicksastskr ie Demschlands
wider . Das Ausland kam als Käufer fast gar nicht in Betracht.
Nennenswerte JrAandsgeschäfte war » .' » nur insoweit getä¬
tigt . als notwendiger Lebensbedarf zu decken war .

„Pax " Industrie -und Handelsgesellschaft A.-G. Karlsruhe .
Unter obiger Firma wurde die seit ungefähr 8 Jahren beste¬
hende gleichnamige G . m b . .H ., die, besonders in den letzten
Jahren , eine starke Ausdehnung ihres Geschäftsbetriebes zu
verzeichnen hatte , in eine Aktiengesellschaft umgewandelt. Die
Aktien (M . 8 000 000 ) werden von den Gründern übernom¬
men . Gründer und erste Auffichtsratsmitglieder sind die Her¬
ren : Stadtrat und Konsul, Willi Menzinger. Emil Baer (in
Firma Bankgeschäft Bär & Elend) , Julius Kaller (in Firma
Böhlerstayl ) , Fabrikant Heinrich Knippenberg, sämtliche .in
Karlsruhe , Siegfried Baer ( in P'- tma Lehmann Baer Sohn )
Bruchsal , und Bezirks- und K> . .-rat Philipp Meerapfel ( in
Firma Meerapfel Söhne ) Untergrombach. Die Direktion bl-nbt
in den Händen des seitherigen GejchästSführer», Herrn A'' bert
Baer , Karlsruhe .

Italienische Weinernte . Die Weint— ein unseres Landes
dürfte es interessieren , über die TrM : ernte Italiens einen
Einblick zu gewinnen . Nach dem Toskanischen Fachblatt für
Weinbau , stellt sich diese schätzungsweise auf 65 Millionen
Zentner , wobei der Weinertrag auf 42 Millionen Hektoliter
geschätzt wird .

Stastsaiizeiger .
Dem Menuverrin Iffezheim ist die Erlaubnis zum Betrieb

eines Totalisators auf der Rennbahn in Iffezheim anläßlich
des am 9. September 1923 ftattfindenden Pferderennens er¬
teilt worden .

Martsruhe , den 28. August 1923.
Der Minister des Innern .

J . A. : Dr . A . Jung .

Die in der Zeit vom 26 . bis 31. Juli 1923 abgehaltem,
Gewerbelehrervorprüfung hüben folgende Kandidaten bestanden?

Biehl , Adolf, von Breiten , Bock , Rudolf, von Oberrirch,
Brill , Rudolf , von Karlsruhe , Emmerich, Johann , von Santiho-
fen b . Mannheim , Jacobi , August, von Karlsruhe , Kaucher , Er¬
win , von Karlsruhe , Nöltnes, Franz , von Karlsruhe , Stricker,
Josef , von Maximiliansau (Pfalz ) , Bierling, August, von
Heidelberg , Weber, Kuno, von Karlsruhe , Zeller, Max, von
Mörsch ( Amt Ettlingen ) , Zopf , Albert, von Aglasterhausen
(Amt Mosbach) .

Ministerium deS Kultus und Unterrichts.

Wertbeständige Prrfonentarife .
Ab 1. September 1923 werden bei der deutschen Reichsbahn

wertbeständige Personen - , Gepäck- und Expreßguttarife ein¬
geführt , d . h . die Fahrpreise und Frachtsätze werden in Grund
preisen ausgedrückt , die vervielfacht mit einer jeweils belannt -
zugebenden Schlüsselzahl den Erhebungsbetrag ergeben.

Die Grundpreise für 1 Kilometer betragen 19,8 Pf . für
1 . Kl ., 9,9 Pf . für 2. Kl,, 3,3 Pf . für 3. Kl ., 2,3 Pf . für
4 . Kl ., 1 Pf . für Militär und 0,85 Pf . für 10 Kilogramm Ge¬
päck. Der Expreßgutsatz entspricht wie bisher dem um 60 v.
H . erhöhten Sätze der allgemeinen Eilgutklaffe.

Zur 'Unterrichtung der Reisenden wird wie bisher eine
„Preistafel für den Personenverkehr" auf den Stationen aus¬
gehängt . Sie enthält nur die Grundpreise . Die Schlüsselzahl
mit der die Grundpreise zu vervielfältigen sind, wird im Kopf
des Aushangs handschriftlich angegeben und bei jeder Ände¬
rung der Schlüsselzahl berichtigt . Die gedruckten Fahrkarten
werden wie seither, ohne Preis ausgegeben. Sie erhalten auch
künftig nur den Aufdruck der Kilometer. Neben der „Preis¬
tafel für den Personenverkehr " wird eine Amrechnungstafel
ausgehängt aus der die fertigen Erhebungsbeträge (Grund¬
preis X Schlüsselzahl ) von den Reisenden mit Hilfe des Ent¬
fernungsanhanges mühelos abgelesen werden können .

Die Gepäck- und Expreßgutfrachtsätze werden ebenso wie die
Fahrpreise in Grundpreisen ausgedrückt . Für die nach de»
Grundpreisen errechnete Fracht werden die Erhebungsbeträgt
au » tat Umrechnungstafeln entnommen.

personeller Teil.
Ernennungen, Versetzungen , Zuruhesetzungrn usw.

der planmäßige» Beamten.

AuS dem Bereich des MiuisteriumS deS Innern .
Ernannt :

die Rottenmeister Bernhard Herz , Adolf Stark , Georg Wacke?
zu planmäßigen Polizeiwacktmeistern.

Versetzt:
Amtmann Walter Schäfer in Ettlingen gsn Bezirksamt

Karl »"
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Anton Weber
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Die geographischen Grundlagen
des deutschen Volkstums

Yaa Prof . Dr. Norbert Krebs (Freiburg L 84
(„Wissen und Wirken “ Band 4)

Grundpreis M. 1 .— X Schi&ssdzsdbi des Bmkhs ndri »

Verlag G. Braun in Karlsruhe
Karlfried rieh Straße 14 .

Gebr . Wülker
Teleph . 573 Karlsruhe L B. Böppurrerstr . 64
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NMW!ilns tos Ltrumdzilgs.
Wirkung vom 1. September 1923 <m tritt fol¬

ge . Änderung ein: LL92
er einzubehaltende Steuerbetrag von 10 dom Hun¬

den des Arbeitslohns ermäßigt sich :
1 . für den Steuerpflichtigen und für seine zu feiner

Ha . ,,'Haltung zählende Ehefrau
a ) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für

volle Monate um je 360 000 M . monatlich,b ) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für
volle Wochen um je 86 400 M . wöchentlich ,c) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns fürvolle Arbeitstage um je 14 400 M . täglich,d ) im Falle der Zahlung -des Arbeitslohns für
kürzere Zeiträume um je 3800 M . für je zwei
angefangene oder volle Arbeitsstunden .S . für j«t>e§ zur Haushaltung des SteuerpftMigen

zäh.eude minderjährige Kind im Sinne des § 17 Ab-
fotz 2

a) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns fürVolle Monate um 2 400 000 M, monatlich,b ) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns fürvolle Wochen um 876000 M. wöchentlich ,e ) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns fürdolle Arbeitstage um 96000 M. täglich.d) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns fürkürze« Zeiträume um 24 000 M . für je zwei
angefangene oder dolle Arbeitsstunden ; Kin¬der im Alter von mehr als 17 Jahren , die Ar¬
beitseinkommen beziehen, werden nicht aerech-net ;

-3 zur Abgeltung der nach § 13 Abs. 1 Rr . 1 bi» 7
zun gigen Abzüge

a) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns fürvolle Monate um 3 000 000 M . monatlich,b) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns fürvolle Wochen um 720000 M . wöchentlich ,=) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns fürvolle Arbeitstage um 120 000 M. täglich ,d ) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns fürkürzere Zeiträume um 30000 M . für je zweiangefangen« oder volle Arbeitsstunden.
Auf Antrag ist eine Erhöhung dieser Beträge zuzu-laffen, wenn der Steuerpflichtige nachweist , daß die ihmzustchenden Abzüge im Sinne des § 13 Abs. 1 Nr . 1bis 7 den Betrag von monatlich 30000000 M . ummindestens 3 000 000 M . monatlich übersteigen. Uberden Antrag entscheidet das Finanzamt .
Stehen Abzüge im wirtschaftlichen Zusammenhängennt anderem Einkommen als Arbeitslohn , so find siezunächst von dem andeven Einkommen abzusetzen ; nurinsoweit diese Abzüge das andere Einkommen über¬steigen, find sie in die Abgeltung einbegriffen .
Karlsruhe , den 80. August 1928.

__ Finanzamt . — Stadt und Laub.
ÄMrlmig der KWezsge fiir den Aeombzug.

Auf Anordnung des ReichSfiuanzministerS wird die
Bewertung der Sachbezüge für den Steuerabzug im
Bezirk des Landesfinanzamts Karlsruhe neu geregeltMit Wirkung vom 1. September 1923 ist die vollefreie Station (Verköstigung, Wohnung , Heizung und
Beleuchtung) folgendermaßen zu bewerten : T .698a ) für weibliche Hausangestellte , Lehrlinge, Lehr-

mädchen und sonstige gering bezahlte werbliche
Arbeitskräfte mit täglich 480 000 M ., wöchentlich3 360 000 M., monatlich 14 400 000 M ., jährlich172 800 000 M . ; .

b) für männliche Hausangestellte , Knechte , mann -
luhe und weibliche Gewerbegehilfen und für Per¬sonen, die der Angestelltenversicherung unter¬
liegen, mit täglich 624 000 M ., wöchentlich4 464 000 M., monatlich 19200000 M .. faßlich
280400000 M . ;

c) für Angestellte höherer Ordnung (z. B . Ärzte,Apotheker. Hauslehrer , Hausdamen . Geschäfts¬

führer , Werkmeister, Gutsinjpektoreu ) mit täg¬
lich 792000 M .. wöchentlich 8592 000 M .. monat -
lich 24000 000 M ., jährlich 288000000 M.

Wird keine Wohnung (mit Heizung und Beleuch¬
tung ) , sondern nur freie Verpflegung gewährt , so be¬
tragen die Wertanschläg« nur fünf Sähstel der oben
bekannt gegebenen.

Karlsruhe , den 25. August 1923.
Landesfmanzamt »

Abteil«», für Besitz- und Berkihrssteueru .
I . B . : Ellst älter . Ducca.

Bekanntmachung .
Die hiesigen Finanz kaffen find am 1. September

d. I . bis <ckend» 8 Uhr für das Publikum geSffaet.-
Karlsruhe , den 31 . August 1923 . £ .606.

Finanzamt — Stadt «ad Land.
Die AuMruag ks DichsrnietesseW § belr.

Der PezirkSrat Karlsruhe hat in der Sitzung vom
28. August 1928 die in H«»dertfStzk » der Grunomiete
ausgedrückten Zuschläge für die Berechnung der gesetz¬
lichen Miete für den Landbezirk Karlsruhe mit Wir¬
kung vom L September 1923 ab wie folgt festgesetzt ?

1. Für die .Steigerung der Zinsen einer
Belastung des Grundstücks und die
Steigerung der Kosten bei der Er¬
neuerung ter Belastung IM %2. für die Brwaltungskosten 2000 %

3. für Betriebskosten
in Gemeinden ohne Umlage 868 000 %in Gemeinden mit einem Umlage-

fuß bis 5 R . 883100 %in Gemeinden mst einem Umlage-
fuß von über 5 bis 10 M . 368 200 %in Gemeiiben mit einem Umlage-
flitz von über 10 bis 15 M . 368300 %

usw. bei höherer Umlage von je
8 M . je 100%i mehr .

Die Festsetzung der Zuschläge für die Betriebs¬
kosten ist ohne Emrcchnung der Kosten der Kamin -
reinigung zu verstehen. T .596

4. Für lausende JnftandsetzungSarbeiten 1200 000 5L5. Für große Juftandsetzungsarbeitrn 1200000 %.
Karlsruhe , den 28 . August 1923.

Bezirksamt Abt. II . O .-Z . 91
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Bei der am 26. Juli 1923 borgerwrmnenen plan-
mäßigen 10. BMosung find die nachstehenden Deil-
schulbverschreibuktzen gezogen worden :

Serie A s» K . 2000: » r . 89 96 128 498 506 516
650 670 674 707 726 733
1013 1046 1144 1200 1222
1725 1816.

Serie B i » SR. 1000:
2519 2564 2740 2752 2838
3345 3409 3502 3568 3772
4031 4183 4209 4226 4348
4658 4674 4763 4819 4872
5248 5256 5279 5368 5428
5641 5840 5930 5951 5953
6837 6861 6082 6963 7066
7478 7489 7511 7665 7662
7930 8116 8140 8178 8303
8575 8593 8636 8673 8725
9102 9156 9176 9265 9431
9804 9931 10008 10047
10235 10249 10878 10364

738 850 884 912 932 «82
1229 1316 1345 1509 1602

Rr . 2177 2199 2817 2614
2844 2920 3042 3155 3230
3779 3857 3884 3919 3974
4356 4477 4506 4590 4610
4979 4998 5025 5093 5118
5498 5509 5627 5599 5600
6350 6421 6694 6806 6823
7139 7182 7229 7343 7391
7670 7737 7807 7820 7875
8391 8416 8434 8527 8535
8848 8884 8986 9027 9033
9447 9585 9675 9708 9772
10096 10109 10142 10199
10506 10683 10769 10804

10895 10927 11019 11123 11208 11898 11412 11440
11441 11440 11452 11516 11587 11659 11699 11712
11773 11801 11841 12073 12100 12272 12313 12372
12537 12593 12822 13070 13081 18091 13106 13138
13174 13187 13190 13206 13447 13449 13756 13804
13817 13850 13936 13940 14222 14306 14382 14385
14405 14410 14609 14621 14725 14787 14822 14844
14879 149« 14972 15089 15046 15117 15145 15200
16315 15417 15425 15636 15760 15761 15788 15797
15804 15890 15994 16056 16062 16109 16115 16163
16225 16231 16273 16356 164« 16450 16494 16567
16672 16835 16846 16885 16896 .
Serie CäU 3» . 500 : Nr. 17149 17224 17248 1754117696

1774117825 17833 1788117938 18037 18053 18142 18195
18216 18224 18350 18415 18438 18576 18655 18729
18937 19066 19124 19154 19165 19277 19361 19401
19456 19563 19568 19589 19621 19630 19714 19761
19920 199« 90007 20048 20051 20185 20387 20533
20593 20094 20646 20817 20914 20938 20975 21009
21017 21057 21076 21109 21110 21112 21310 21419
21438 21471 21515 21504 21656 21755 21792 21853
21886 21892 21922 21923 21994 22017 220« 22144
22285 22321 22328 22334 22507 22513 225« 22773
22833 22895.

Die Verzinsung endigt mit Lem 30. September 1923 .
Auf L Dftoter 1924 werbjen voraussichtlich sämtliche

Schuldverschreibungen zur Heimzahlung gekündigt.
Zur Vermeidung des Druckes«euer Ziusscheiuewerden
die auf 1. April 1924 fälligen Zinsraten schon vom
1. Oktober 1923 ab gegen Vorlegung der ZinSschein -
bogen, die am 1. Oktober 1924 fälligen Raten vom
1. September 1924 ab gegen Vortage der Mäntel aus¬
bezahlt. .

Die Einlösung der geküuAigteu Schuldverschreibun¬
gen erfolgt vom 1. Oktober 1923 ab
in Berlin : bet der De» tfche» Bank, der Bank für Ha»,

del und J »dustrie and der Mitteldeutsche» Credlt-
bank;

ta Frankfurt « . M . : bei der Deutsche« Bank, der Bank
für Haadri und Industrie , der Elsüßische « Bank¬
gesellschaft , der Deutschen Brrelusbank und der
Mitteldeutschen Creditbank ; -tu Mannheim : bei der Rheinischen Creditbank ;

tu Llchwigshafen: bei der Rheinische» Creditbank;ln Karlsruhe : bet der Rheinischen Creditbank, dem
Bankhause Bett L . Hamburger und de« Bank-
hause Straus «. Co . ;

tu München: bei der Deutschen Bank, der Bank für
Handel und Industrie , der Bayerischen Handels -
bank, der Bayerischen Bereinsbank , dem Bankhaus
Merck, Fiuck » . C«. und der Mitteldeutschen Credit-
bank.

Rückstände ans frühere « Berlosuage « :
Serie A zu SR. 2000: Rr . 57 62 199 471 556 564

888 763 1087 1174 1248 1392 1618 1702 1708 .
Serie B zu M . 1000: Nr . 2073 2074 2075 2142

2143 2428 2480 2554 2589 2595 2801 3536 3588 3902
4496 6010 5328 54« 5493 5536 5544 5689 5805 5960
6019 0037 6041 6224 6508 6885 6890 7070 7116 7181
7188 7198 7206 7395 7504 7663 8043 8073 8702 9052
9076 9112 9392 9520 10042 10222 10226 10482 10495
10588 10682 10663 10695 10780 10835 11213 11569
11685 11717 11942 12078 12094 12180 12185 12203
12510 12528 12569 12571 12624 13182 13253 13353
13425 136« 13722 13744 13762 14583 15033 15064
15085 15261 15343 15369 15415 15616 15719 15722
16070 16134 16251 16379 16532 16609 16662.

MtMMg «
Vechnen.. EM- M

ErpretzgLttllris .
Vorbehaltlich der Geneh¬

migung der Auflichtsbe¬
hörde werden zum 1 . Sep¬
tember 1923,auf unseren
NÄenbahnen Alb talbahrt,
Bruchsal—Hilsbach—Wen¬

zingen, Bühiertalbahn . Re»
ckarbischofsheim —Hüsten¬
hardt und Wiesloch—Mek»
kesbeim—Waldangelloch

wertbeständige Personen -,
Gepäck- und Ertzretzgutta-
rife emgeführt , womit auch
eine Tariferhöhung ver¬
bunden ist . Auskunft er¬
teilt unser Verkehrsbür«.
KarSlruhe . 30. Aug. 1928.

Badische Lokal -Eisendah-
»e» A.-G. $3 .750

Vergebung von Tiefbau¬
arbeiten für das kV. Bau¬
los der württbg . Teilstrecke
der Nebenbahn Breiten —
Kürnbach auf der Markung
Dcrdingen ; hauptsächlich
bestehend auS Erdbewe¬
gung 43000 Kubikmeter,
Böschungsarbeiten 26 500
Quadratmeter . Fckdwegbe -
festigung 8000 Quadrat¬
meter. Terafsterungen und
Sickerungen je 800 Kubik¬
meter . Bahn » und Weg-
dohlenherstellung 1« Ifuu,
Straßen - und Wegbefefti-
gungen 3000 Quadratme¬
ter . Maßgebend ist die Ver¬
ordnung des Bad . Ministe¬
riums der Finanzen vom
8. Januar 1907 . Deding-
nisheft und Pläne lie¬
gen nur in unserem Bau¬
büro in Knittlingea auf .
Abgabe von Angebotsvor-
drucke» dort nur an per¬
sönlich erscheinende Bewer¬
ber gegen Ersatz der Selbst¬
kosten. Führung über die
Baustelle auf Wunsch. An¬
gebote mst der Auflchrist
«IV. BauloS " verschlossen
und postfrei find bis spä¬
testens Dienstag , dea 18.
September 1923, vormtt-
tags 11 Uhr, bei der In¬
spektion einzureichen. Zu»
schlagsfrist 3 Wochen ,
« retten . 28. Aug. 1923.

Deutsche Reichsbahn.
Bahnbauinspeltion . _

Serie C z« M . 500 : Nr . 17141 17207 17673 17674
17699 17775 17959 17964 17975 18010 18233 18545
18699 18901 18998 19208 19705 19715 20272 20297
20709 21006 21019 21023 21073 21162 21185 21190
21205 21232 21323 21374 21578 21786 21867 22047
22252 22268 22704 22864.

Donaueschingeu . den 23. August 1023.
Fürstlich Fürsteubergische Kammer .

| | | -ll . Pf!Mt-

Mannheim
O. 6. 6.
FlaiifcsaB .47

pRi —pr. 550*
| ltMa !er * Co,Q . m. b.H-

Druck der Karlsruher Zeitung .


	[Seite 888]
	[Seite 889]
	[Seite 890]
	[Seite 891]

